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Pariſer Brief
Von unſerem Korreſpondenten

c Paris 29 November
Mit der anſehnlichen Majorität von 377 gegen 143 Stimmen

hat nach viertägiger Diskuſſion die Kammer den Kredit von
65 Millionen nebſt den 15000 Mann für die Expedition nach
MNadagaskar votirt Dieſes kompakte Votum iſt zum weitaus
größten Theile dem Deputirten Briſſon zu verdanken der in
meiſterhafter Rede die MadagaskarFrage klar legte und den Plan
der Regierung Madagaskar wie Tonkin durch das Syſtem der
petits paquets das heißt durch ſucceſſive Abſendung von kleinenTrupps allmählich zu erobern zu Falle und die Politik der ent

ſcheidenden Aktion zum Siege brachte Und in der That wird
eine allen Schwierigkeiten des Unternehmens ausgiebig auf einmal
Rechnung tragende militäriſche Expedition ungleich ſchnellere und
ſicherere Erfolge haben als die unmögliche Blokade nebſt endloſen
Seegefechten Es gilt Madagaskar zu erobern oder gar nicht
erſt hinzugehen und Diejenigen haben den geſunden Sinn der
franzöſiſchen Deputirten denn doch zu ſtark unterſchätzt welche in
ſonoren Phraſen die Propoſition machten drei vier Jahre lang
franzöſiſche Kriegsſchiffe die 1500 Meilen der Küſten der großen
afrikaniſchen Jnſel entlang promeniren zu laſſen bald an dieſem
bald an jenem ungeſunden Punkte einige Hundert Mann anszu
ſchiffen um ſie wenn ſie das Fieber faſt aufgerieben durch andere zu
erſetzen die ebenſo bald dem mörderiſchen Klima erliegen den
Hovas das ganze geſunde Hochland zu überlaſſen um fur Frank
reich nur die Niederungen in denen kaum eine Katze geſund zu
bleiben vermag zu behalten und in dieſer lächerlichen Situation
geduldig zu harren bis die Hovas die Waffen ſtrecken Wahr
haftig anſtatt einen derartigen Feldzug gegen Madagaskar zu er
öffnen iſt s hundertmal beſſer die ganze Sache ohne Weiteres
aufzugeben Das hat denn auch die Kammer begriffen und dem
gemäß die Projekte reformirt Beſſer meinte man auf einem
Brett 65 Millionen ausgeben und die franzöſiſche Republik definitiv
als Herrin an den Pforten des Jndiſchen Oceans und des Orients
in einer unbezwinglichen Poſition von der ans ſie zur Zeit der
großen Konflagrationen dem engliſchen Handel tödtliche Wunden
beibringen kann inſtalliren als während eines Luſtrums 20 Millionen
jährlich opfern um Nichts zu erreichen und dem engliſchen Rivalen
das Schauſpiel kläglicher Ohnmacht zu geben Bewilligt iſt nun
allerdings der Madagaskar Kredit von 65 Millionen woher
aber dieſes Sümmchen nehmen ohne zu ſtehlen Denn auch der ſehr
reichen und ſehr republikaniſchen belle France ergeht es heuer wie dem
ganz gewöhnlichen Sterblichen ſie iſt von der Finanzen blaſſer Wehmuth
angekränkelt und ſie kommt nie mit dem ihr unter dem banalen
Titel Budget von den geſtrengen Volksvätern bewilligten Taſchen
gelde zurecht Eine zweite nicht minder wichtige Frage iſt die
Werden die votirten 65 Millionen überhaupt für die Eroberung
Madagaskars hinreichen Auf dieſe letzte Frage antwortet heute
ſchon jeder Menſch in Frankreich Nein und dreimal nein Das
iſt erſt der Anfangl Wir wiſſeu was Tonkin gekoſtet hat und

h

wir wiſſen daß Frankreich durch ſeine bis in s Centrum Afrika s
vorgeſchobenen Poſten im Sudan und am Kongo ſich unansweichlich
zu weiterem Vorrücken zur Eroberung einer ganzen Welt engagirt
hat Mit einer Handvoll Truppen wie ſie ſchließlich 15 000 Mann
doch nur ſind kann man im Ernſt nicht Hunderte und Aberhunderte
von Quadratmeilen okkupiren ſich in dem flüchtig okkupirten Lande
danernd feſtſetzen und organiſiren ſich vor unangenehmen Ueber
raſchungen und Revolten ſchützen und Kriege mit feindlichen Nachbar
ſtämmen aushalten Dazu bedarf es immer neuer Tauſende von
Menſchen und immer neuer Millionen ans dem Staatsſäckel
Augenblicklich aber iſt dieſer Staatsſäckel recht leer und ſchlapp
oder um ſich für den leeren Geldbeutel einer ganzen Nation einer
geziemenden Sprache zu befleißigen augenblicklich iſt der Treſor
peinlich genirt und zwar dermaßen daß man um die verhältniß
mäßig geringfügige Summe von 65 Millionen nicht weiß wohin
ſich wenden Es iſt gar nicht daran zu denken den ſieben
Milliarden der beiden Budgets für 1894 und 1895 etwa noch
lumpige ſechzig Milliönchen abknanſern zu können und wohl oder
übel muß man da zum Kriegführen doch nun einmal Geld und
wieder Geld gehört die Hand auf das dreimal heilige Depot der
Sparkaſſen zu legen ſich entſchließen Mit Kleinigkeiten hat
ſich Frankreich aber noch niemals abgegeben und ſo wird man nicht
65 Millionen ſondern um es kurz zu machen gleich 400 Millionen
der Sparbüchſe des Volks entnehmen um einige Defizits der letzten
beiden Jahre bei dieſer günſtigen Gelegenheit mit zu bedenken
Mit anderen Worten man iſt wieder einmal vor der Nothwendig
keit angelangt eine Anleihe aufzunehmen und man will dieſe
Nothwendigkeit doch nicht eingeſtehen So hilft man ſich denn
ſchlecht und recht mit Zwangsanleihen von den Einlegern der Spar
kaſſen ohne ſie erſt lange um ihre Erlaubniß zu bitten Was dem
Privatmann nicht erlaubt iſt und eintretenden Falls als ver
brecheriſcher Vertrauensbruch beſtraft wird iſt dem omnipotenten
Staate ohne Weiteres erlaubt Den Banquier der mit den Depots
ſeiner Klienten an der Börſe ſpielt ſperrt man ein dem Staat
der ohne zu fragen mit den Depots der kleinen Leute das blutige
Kriegsſpiel unternimmt macht man Elogen über ſeine Fürſorge
und reicht ihm noch den Schlüſſel zum Geldſchrank wenn der
Vollſtrumpf in dem die erſparten Goldſtücke ſchlummern die Caisse
nationale épargne ausgeplündert iſt Wenn Zwei daſſelbe thun
iſt s eben nicht daſſelbe Ein Racker der Staat pflegte der
Preußenkönig Friedrich Wilhelm IV zu ſagen

Dieſe 400 Millionen Zwangsanleihe aus der Sparkaſſe dieſer
kühue Griff in die goldgefüllten Strümpfe des franzöſiſchen Volks
bringt mich anf das Thema das nach Madagaskar auf lange
hinaus das Parlament beſchäftigen wird auf das Budget Die
Budgetdebatten die hanptſächliche Arbeit der Ehrenwerthen des
Palais Bourbon für welche ihnen das Volk täglich 25 Francs
zahlt haben endlich begonnen womit aber nicht geſagt iſt daß
dieſes Budget für 1895 das Finanzgeſetz welches den Haushalt
der republikaniſchen Mama France für s nächſte Jahr erhalten ſoll
nun auch wie es die Verfaſſung vorſchreibt bis zum 31 December
1894 votirt ſein wird Eine ſo ſpießbürgerliche Ordnung und
Regelmäßigkeit des Staatshaushaltes kennen unſere Ehrenwerthen
nicht man behilft ſich mit proviſoriſchen monatlichen Zwölftel
bewilligungen wie der Schauſpieler Vorſchüſſe auf ſeine Gage nimmt
und wenn die Komödiantrn im Deputirtenpalais nach endloſen

isgeſammt gegen 1000 Frtſchaften mit 112 eigenen Filialen

Debatten und Jnuterpellationen die 1895 er Budgetvorlage ſtudirt
diskutirt und votirt und damit zum Geſetz erhoben haben können
ſie getroſt rufen Applaudite comedia est finita das neue
Jahr für welches dies Budget votirt iſt dann auch glücklich zu
Ende und die Republik hat ſich gleich einer armen Komödiantin
durch dies Jahr durchgepumpt und gevorſchußt Es gehört ſeit
einigen Jahren zum bon ton das Budget post festum zu erledigen
und die Regierung auf das Regime der proviſoriſchen Zwölftel
bewilligungen zu ſetzen Mit dem 1895 er Budget ſteuert Frank
reich übrigens munter auf die vierte Milliarde los

Als vor 9 Jahren der Miniſter Léon Say mit Hilfe Ribot s
das Land mit dem enormſten Budget welches die Welt je geſehen
mit der Forderung von 3 Milliarden und 800 Millionen Fraucs
beglückte ſchrie alle Welt entſetzt Halt wir ſchreiten dem Abgrund
dem Staatsbankerott zu Für die nächſten Jahre drückte man das
Budget dann um 400 Millionen herunter aber die regelmäßig in
den nächſten Staatshaushaltsperioden erſcheinenden Ueberſchreitungen
ließen ſich nicht unterdrücken und ſeit 1890 hat man ſich ſeufzend
in ein Anwachſen des Budgets um 60 Millionen jährlich ergeben
60 Millionen jährlich machen in 16 bis 17 Jahren eine Milliarde
und im Jahre des Heils 1912 hätte Frankreich ein jährliches Budget
von rund 5 Miilliarden dieſelbe Summe um welche es vor
20 Jahren Fürſt Bismarck erleichterte

Der beklagenswerthe Hintritt der Fürſtin Bismarck wird
übrigens von den Boulevardiers und von den Blättern die ſie nicht
anders als Madame de Bismarck oder die Frau des deutſchen
Exkanzlers nennen mit unverhohlener Genngthuung und Schaden
frende beſprochen Einige tiſchen ſogar Auszüge aus ſicherlich
apokryphen Briefen der Fürſtin an ihren Gemahl während ves
Feldzuges 1870 auf die von glühendem Haſſe gegen Frankreich
und die Franzoſen ſtrotzen Am 23 Oktober 1870 ſo
erzählt eins der angeſehenſten Pariſer Blätter heute erkundigte ſich
Prinz Albrecht von Preußen bei Bismarck nach dem Befinden ſeiner
Gemahlin Die Gräfin erwiderte der eiſerne Kanzler befindet
ſich vorzüglich nur leidet ſie zu ſehr unter der Schärfe ihres Haſſes
gegen die Welſchen welche ſie alle erſchoſſen und erſtochen wünſcht
bis auf die Kinder an der Mutterbruſt obwohl letztere eigentlich
nichts für die Wahl ihrer gemeinen Eltern können Jn anderen
Briefen die zwiſchen den Gatten während des Krieges gewechſelt
worden ſein ſollen iſt von den intimſten Toilettenangelegenheiten
die Rede von den Kleidern Unterröcken und Corſets der Gräfin
deren Farbe und Schnitt der große Staatsmann den man durch
dieſe kindiſche Beſchäftiguug auf den Schlachtfeldern eines der
furchtbarſten Völkerkriege recht klein machen will beſtimmt haben
ſoll Alle Pariſer aber ſind darüber einig daß die Magenkrankheit
an welcher die Fürſtin Bismarck verſchieden iſt von der Maſſen
vertilgung frappirten Champagners die ſie dem Fürſten und
Dr Schweuinger zum Trotz nicht habe laſſen können herrühre
und es werden mit Behagen die Details der häuslichen Feldzüge
gegen die Champagnermanie der Madame de Bismarck in welchen
der auf militäriſchen und diplomatiſchen Schlachtfeldern regelmäßig
ſiegreiche Gemahl ebenſo regelmäßig unterlag in Salons und
Cafés verbreitet Die alte Taktik der Franzoſen ſich für die
immer noch ſchmerzenden Wunden von 1870 de année terrible
vorläufig und bis zum Revanchekrieg dadurch zu rächen datz ſie
Deutſchland und die Deutſchen ſammt ihren Regenten und Staats

Das Haus an der Gr Steinſtraße
Ein Halleſcher Roman aus der Gegenwart

von C Crome Schwiening

60 Fortſetzung5 Butehh
1 Kapitel

Eine Stunde des Glücks
Ei der Tauſend rief Frau Balke dem zu ganz un

gewohnter Zeit beim Eintritt der Dämmerung in das Sou
terrain tretenden Werkenthin entgegen um dieſe Zeit
und ja laſſen Sie ſich doch einmal genauer anſehen ich
glaube Sie ſind am Werktage ja gar im Sonntagsſtaat

Der Eintretende war augenſcheinlich etwas verlegen
Ja ſehen Sie liebe Frau Balke ich bin nicht

auf Arbeit geweſen heute auch geſtern nicht als Joſt mir
früh die Nachricht brachte von dem verſuchten Einbruch hier
und von dem tückiſchen Buben der der armen Grete ſo
nachſtellt ja und nun gingen ſeine Augen mit
ängſtlichem Ausdruck im ganzen Küchenraume umher ich
ſeh ſie ja gar nicht es iſt doch nicht

Hein nein beruhigte ihn Frau Balke Sie brauchen
ſich nicht um das Mädchen zu ängſtigen Sie ſchläft jetzt
Nachts bei mir und am Tage kommt ſie nicht unter meinen
Augen weg

Aber ſie iſt ja nicht da wendete Paul Werkenthin
chüchtern ein

Nein ſie iſt oben im Erkerzimmer bei der fremdländiſchen
kurioſen Mamſell von der man immer noch nicht weiß ob s
wirklich ein Mädchen iſt wie unſereins bei ihrer närriſchen
Tracht

Jch möcht ſie ſprechen
Das habe ich Jhnen an der Naſe angeſehen neckte die

gutmüthige Frau Jch hab s wenigſtens nicht geglaubt daß

Nachdruck verbsten

22
Sie meinethalben um dieſe Stunde hier vorſprächen Der wird ja bald wieder herunter kommen Und Sie ſehen nicht
Joſt iſt übrigens mit dem Herrn in der Stadt ſeit Mittag
ſchon Mit dem muß übrigens ganz was Beſondres vorge
gangen ſein man kennt ihn ſeit der vorgeſtrigen Nacht kaum
wieder

Den Joſt
Ach was der Den ficht ſo leicht nichts an Den

Herrn mein ich Und ich laß mir s nicht nehmen wenn
auch der Joſt drüber aufbranſt er iſt krank am Herzen
krank mein ich Wiſſen Sie wenn ſo einer mal recht recht
großen Kummer hat und er kann ihn nicht einem Anderen
mittheilen dann läuft er ſo herum blaß unruhig und
ohne Appetit Ja ganz ohne allen Appetit Sonſt hat
ihm meine Küche gut geſchmeckt und ich war ſtolz darauf
Jetzt rührt er die Speiſen kaum noch an

Ja ja aber
Der Joſt übrigens Herr Werkenthin fuhr die heute

beſonders redſelige Frau Balke fort ei der Tauſend
vor dem hab ich in der Unglücksnacht Reſpekt gekriegt Wie
wir drüben da vor der von dem Diebe verſchloſſenen Thür
ſtanden und Grete s Hilferuf hörten ich denk die Wuth
zerreißt den Mann Mit der Schulter warf er ſich gegen
die Thürplanken daß ich meine die Knochen müßten ihm
im Leibe brechen An dem haben Sie wahrhaftig einen
Freund Herr Werkenthin

Ja rief dieſer warm Ein Freund wie wenige
Und als er mich geſtern aufſuchte da gab er mir zugleich
den beſten Rath den mir ein Menſch geben konnte und
ich habe ihn ſofort ausgeführt

So ſo nun daß der Rath da mit der Grete in
Verbindung ſteht kann ich mir ſchon denken Sie haben
gewiß ein Anliegen bei ihr

Ein heller Strahl brach aus Werkenthin s Augen
Ja Fran Balke
Na gedulden müſſen Sie ſich ſchon eine Weile Grete

danach aus als ob Sie heute Abend noch einmal in die
Fabrik wollten

Nein heute nicht
Nanu das klingt ja ordentlich feierlich Nein heute

nicht das heißt alſo Sie haben heute noch etwas ganz
Beſonderes vor Nun Sie brauchen nicht roth zu werden
Herr Werkenthin ich weiß ja vom erſten Augenblick an
wie Sie da am Sonntag hier in s Haus kamen wie es mit
Jhnen ſteht Sie ſehen ja nichts anderes als die Kleine
Nun wahrhaftig daß Sie es ehrlich mit ihr meinen
das ſeh ich Jhnen an Und gut bekommt s das Mädchen
auch mal bei Jhnen das ſagt der Joſt Aber das Mädchen
iſt noch ſo jung

Nun ſprudelte es förmlich von Werkenthin s Lippen
Nein ich denke auch noch nicht daran nicht ſo

zwiſchen heute und ein paar Wochen wahrhaftig nicht Frau
Balke Sie ſoll nicht die Frau eines einfachen Fabrik
arbeiters werden das ſtänd ihr ja gar nicht Sie iſt ſo
fein und zart und

Das iſt ſie unterbrach ihn Frau Balke Hab mich
oft gefragt wo das Mädchen das Gethue weggekriegt hat
Und dabei iſt ſie draußen aus Wettin da wo auch der Joſt
her iſt gar nicht hinausgekommen Aber da ſoll ſie unter
all den anderen Dorfkindern ſchon ſo was Apartes gehabt
haben Du lieber Gott man muß dem Mädel ja gut ſein
wenn s einen mit den großen ſtillen Augen ſo fromm an
ſieht Die Halbwilde da oben die der Herr von drüben
aus dem weit weit entfernten Lande mit herübergebracht
hat die ſo ſcheu gegen uns war daß ſie ſich vor uns kaum
ſehen ließ hat die Gret kaum erblickt und von Stund an
mußte das Mädchen wohl den ganzen Tag über um ſie ſein
Und dabei verſteht die Fremde kein Sterbenswort deutſch
und ſpricht doch allerlei anf das Kind ein ohne daß dies
ein Wort davon verſteht
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männern lächerlich machen tritt bei dieſem traurigen Anlaß in einer
tief verletzenden wenig würdevollen Weiſe hervor und man kann
der Pariſer Geſellſchaft den Vorwurf nicht erſparen die Maxime
der guten Erziehung von Todten und von Damen unter allen
Umſtänden mit Reſpekt zu ſprechen aus den Augen gelaſſen zu
haben

Da ich eben von Corſets ſprach will ich um mittelſt dieſes
verführeriſchen Tortur Jnſtrumentes wieder zu den unterbrochenen
Budgetbetrachtungen zurückzukehren nicht unterlaſſen Jhnen von
dem neuen Steuerprojekt auf das Corſet Mittheilung zu
machen welches ein Oekonomiſt allen Ernſtes der Kammer unter
breitet hat um das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzuſtellen
und die 21 Millionen Defizit welche ſich ergaben nachdem die
Budgetkommiſſion von den regierungsſeitig verlangten 3 Milliarden
441 Millionen und 347305 Francesznur 3 Milliarden 419 Millionen
768 209 Francs bewilligen will zu tilgen Dieſer eminente
Oekonomiſt betrachtet das Corſet als einen Lnxusgegenſtand der
ebenſo gut beſteuert werden könnte wie die Equipagen und die
Livereen der Bedienten die Velocipedes die Renten der Wein der
Taback die Zündhölzer die Rennpferde die Hunde die Fenſter
und Thüren Nun kann man allerdings über die Auffaſſung des
Corſets als eines Luxnsgegenſtandes ſtreiten gerade wie über die
der Thüren und Fenſter als ſolcher da mit Letzteren uns doch
Licht und Luft zwei der unentbehrlichſten Bedürfniſſe beſteuert
werden Jedenfalls ſpricht es ſehr zu Ehren der Damen in deren
Jntimität unſer eminenter Oekonomiſt zugelaſſen wurde wenn er
das Corſet als einen Lnuxusgegenſtand betrachtet Es giebt eben
Corſet und Corſet Man kauft in den großen Bazars des
Lonvre des Bon Marché des Printemps der Belle Jar
dinière Corſets für 5000 Francs und Corſets für 3 Francs
50 Centimes Corſets über 200 bis 300 Francs oder gar ein
ſolches wie es die Herzogin Uzès jüngſt ihrer Schwiegertochter
der Herzogin de Lugnes ſchenkte und das 87 400 Francs bis auf
die letzte Alencon Spitze koſtete ſind entſchieden ein Luxus Da iſt
man denn auf die rettende Jdee gekommen unter den ſchönſten und
eleganteſten Damen von Paris ein Plebiszit zu eröffnen ob das
Corſet Bedürfniß oder Luxus ſei und die widerſprechendſten
Meinungen über die Steuerbarkeit dieſes Kleidungsſtückes das auf
dem Leibe Phryne s vor dem athenienſiſchen Richterkolleginm
entſchieden ſeinen Effekt verfehlt hätte ſind zu Tage getreten Die
berühmte Schauſpielerin Jndic findet das Corſet am ſchönſten
wenn man es ablegt in welchem denkwürdigen Augenblick es ein
unentbehrlicher Gebranchsgegenſtand durchaus kein Luxus ſei Jhre
nicht minder berühmte Kollegin Réjane meint Es geht mir mit
den Corſets wie mit den Kindern ich vergöttere ſie ſobald ſie ſtörend
werden weil man ſie dann entfernt Ypette Guilbert der zur
Zeit das ganze männliche Paris zu Füßen liegt und die von ihrer
Taille wie Bayard ſagen kann sans peur et sans reproche
hält eine Frau ohne Fiſchbeinpanzer für einen Anachronismus in
unſerer Civiliſation und iſt außer ſich über das Stenerprojekt des
Barbaren Pagniol Was ſollen nun um Himmelswillen die Geſetz
geber angeſichts ſo orakelhafter Gutachten zu dem eminenten Vor
ſchlag des eminenten Oekonomen Pagniol ſagen Das Defizit iſt
da und die 21 Millionen deſſelben dräuen uns an wie die letzten
21 Zähne einer vierzigjährigen Matrone das Corſet iſt auch da
und wird als ergiebiges Steuerobjekt zu Millionen in Paris fabrizirt
Alle Mädchen und Frauen betrachten es als unentbehrlichen Gegen
ſtand bis zu 40 Jahren als Luxus nach 40 Jahren als Bedürfniß
gegenſtand gemäß dem Ausſpruch des verſtorbenen Figarogründers
de Villemeſſant Bis zu 40 Jahren ſchunürt die Frau ihr Corſet
nach ihrer Taille nach 40 Jahreu ſchnürt ſie ihre Taille nach ihrem

Corſet Ghirni Bey
Politiſche Ueberſiaht

Deutſches Reich
Berlin 2 December Hofnachrichten Geſtern Vor

mittag empfing der Kaiſer den Miniſter von Bötticher zum
Vortrage und arbeitete darauf mit dem Chef des Generalſtabes
von Schlieffen ſowie ſpäter mit dem General von Hahnke
Zur Frühſtückstafel waren der Reichskanzler Hohenlohe und der
Generallieutenant von Pleſſen geladen Der Kaiſer verblieb
Nachmittags im Arbeitszimmer Heute Abend um 11 Uhr wird
der Kaiſer über Kiel nach Levensan mittelſt Sonderznugs abreiſen
Die Ankunft in Kiel dürfte kurz nach 8 Uhr morgen Vormittag
die in Levensan gegen 9 Uhr erfolgen Nach kurzem Aufenthalte
daſelbſt kehrt der Kaiſer nach Kiel zurück wo in ſeinem Beiſein
morgen um 12 Uhr Mittags die Vereidigung der Marine
Rekruten ſtattfinden wird

Die Kaiſerin Friedrich hat an die Magiſtrate der
Städte Berlin und Potsdam Danfkſchreiben für die dargebrachten
Geburtstags Beglückwünſchungen gerichtet

Fürſt Bismarcks Umgebung in Varzin läßt die
Nachricht dementiren als ob Fürſt Bismarck den Tod ſeiner Ge
mahlin dem Kaiſer Wilhelm angezeigt habe Der Kaiſer habe auf
anderem Wege Kenntniß davon erhalten

Der Geſandte v Kiderlen Wächter iſt in Ham
burg wieder eingetroffen

Die deutſche Botſchaft in Paris hat wie
beſtimmt verlautet in ſehr nachdrücklicher Weiſe gegen die
Preßangriffe remonſtrirt wonach ſie reſp ihre Militär Attachee s
die Spionage betrieben bezw begünſtigten Der Hamb
Korreſp bringt ſogar die von anderer Seite nicht
beſtätigte Mittheilung Graf Münſter der dentſche Bot
ſchafter in Paris habe mit dem Abbruch der diplomatiſchen
Beziehnngen gedroht falls derartige Preßangriffe nicht aufhörten
Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Hanoteaux hat nun die
Leiter der Pariſer Blätter um ſich verſammelt und ihnen erklärt
die Regierung werde ſich genöthigt ſehen weitere Preßangriſfe auf
die hieſige deutſche Botſchaft ſtrafgerichtlich zu ver
folgen

JIn der neueſten Nummer des Kladderadatſch
findet ſich folgende Briefkaſten Notiz

Jn dem Prozeß gegen Dr Kleſer hat Freiherr von Marſchall
nach dem ſtenographiſchen Bericht u A ausgeſagt Darauf kam ein
Schreiben von Herrn Wichert das habe ich ſelbſt geſehen worin er
mittheilt er habe mit Herrn Trojan geſprochen habe ihm geſagt daß
Alles unbegründet ſei und daß insbeſondere in dem Falle Holſtein
derſelbe eine direkt entgegengeſetzte Haltung eingenommen habe Herr
Trojan habe erklärt es müſſe offenbar ein Jrrthum vorliegen
er würde ſofort mit ſeinen Herren ſprechen und Herr Wichert ſchrieb
er glaube daß ſofort eine Reinedur eintreten werde Irgend eine
Remedur iſt nicht eingetreten im Gegentheil iſt ſpäter im Kladdera
datſch davon geſprochen worden das auswärtige Amt habe den

Kladderadatſch erſuchen laſſen zu ſchweigen Daß Herr Kammer
gerichtsrath Wichert geſchrieben hat er glaube daß ſofort Remedur
eintreten werde iſt eine aus der Luft gegriffene Behauptung Auch
hat Herr Trojan nicht erklärt es müſſe offenbar ein Jrrthum vorliegen
In der Nat Ztg iſt dieſe Sache ſchon richtiggeſtellt worden und
wir erwähnen ſie hier nur noch einmal indem wir Jhnen beſtätigen
daß Syaggr von Marſchall dieſe ſeine Ausſage unter Eid abge
geben hat

Man wird zugeben müſſen daß dieſe Notiz darauf abzielt dem
Staatsſekretär von Marſchall in gar nicht mißzuverſtehender Weiſe
zu imputiren als habe er eine aus der Luft gegriffene Behanptung
mit einem Eide bekräftigt Der Kladder reſp Redakteur Pol
ſtorff der ſich noch immer abmüht die Welt glanben zu machen
als wiſſe er Etwas aber nichts vorzubringen weiß wird für dieſe
niederträchtige Jnſinuation in der Norddentſchen folgendermaßen
abgefertigt

Die gehäſſigen Angriffe auf den Staatsſekretär v Marſchall und
zwei der verdienteſten Räthe des Auswärtigen Amtes ſind jetzt ſo weit
gegangen daß die Richtigkeit einer eidlichen Ausſage des
Freiherrn v Marſchall im Prozeß Kleſer angezweifelt und an
gedeutet wird der Zeuge habe es bei Wiedergabe des Jnhaltes eines
Briefes an der nöthigen gewiſſenhaften Vorſicht fehlen laſſen Es iſt
behauptet worden daß dieſe Ausſage Dinge enthielte die aus der
Luft gegriffen ſeien insbeſondere habe Herr Trojan nach dem
Bericht des Herrn Wichert nicht erklärt es müſſe offenbar ein Jrr
thum vorliegen Auch habe Herr Wichert nicht die Ueberzeugung
ausgedrückt es werde Remedur eintreten Demgegenüber ſind
wir in der Lage das Schreiben des Herrn Wichert an den Reichskanzler
Grafen Caprivi auf welches ſich der Zeuge v Marſchall im Prozeß
Kleſer bezog und das die Richtigkeit ſeiner Ausſagen erweiſt im vollen
Wortlaut nur unter Weglaſſung eines hier gleichgiltigen Namens zu ver
öffentlichen Es lautet Verein Berl Preſſe Berlin 4 Januar 1894

Ew Excellenz möchte ich nicht verfehlen ehrerbietigſt zu berichten
daß ich zufällig gleich geſtern Abend Gelegenheit hatte Herrn Redakteur
Trojan im Verein zu ſprechen und mich des mir gewordenen Auf
trags bei ihm zu entledigen Jch habe nachdrücklich betont es habe
Ew Excellenz unangenehm berühren müſſen daß er die Angriffe gegen
Beamte des Auswärtigen Amtes richtete die zu einer Richtigſtellung
oder Vertheidigung nicht in der Lage ſeien und Ew Excellenz hätten
mich ausdrücklich autoriſirt ihm mitzutheilen daß die thatſächliche
Vorausſetzung des betreffenden Kladderadatſch Artikels irrig
ſei und Herr v Holſtein die Berufung des Herrn X nicht betrieben
ſondern ſich ſogar im Konſil gegen dieſelbe ausgeſprochen hätte
Herr Trojan verſicherte darauf der Artikel ſei erſt aufgenommen worden
nachdem der ſonſt vertrauenswürdige Einſender ſich für die Richtigkeit
der Thatſachen verbürgt habe Er könne nun nicht zweifeln daß
ein Jrrthum obwalte und werde die Angelegenheit ſofort in der
Redaktion zur Sprache bringen Mit dem lebhaften Bedauern
einen Einfluß auf die Haltung des Blattes nicht ausüben zu können
aber zugleich überzeugt daß dieſe Mahnung nicht wirkungslos bleiben
wird beehrt ſich zu zeichnen Ew Exc ergebenſter Wichert

Der Entwurf des neuen Tabakſtenergeſetzes
iſt wie die Poſt zu melden weißz nunmehr feſtgeſetzt und wird
dem Bundesrathe in dieſen Tage zugehen Wie bereits jetzt ver
lautet iſt für Cigarren eine Steuer von 25 Proz für Kau und
Schnnpftabake eine ſolche von 40 Proz und für Rauchtabak eiue
ſolche von 57 Proz in dieſem Entwurfe in Ausſicht genommen
Die Steuer ſoll erhoben werden ſowie die in den beſtimmten
Räumen hergeſtellten Waaren dieſe verlaſſen Zur Zahlung dieſer
Stener ſoll jeder Fabrikant verpflichtet ſein

Zur Reorganiſation des offiziöſen Preß
weſens wird gemeldet es beſtätige ſich daß Regierungsaſſeſſor
Ernſt Sach s derzeitiger ſtellvertretender Chef des literariſchen
Bureaus in Straßburg zur Leitung des offiziöſen Preßbureaus in

Ton

J tVa fehen Dle
ein Jch hab als Maſchinenbaner was gelernt und hab
allzeit ordentlich gewirthſchaftet Von Haus aus bin ich
auch nicht ganz pauyre Meine Mutter hat da bei Gotha
ein kleines Bauerngut und da

Er ſah mit glücklichem Lächeln auf die ihm zuhörende
Frau

Da war ich denn geſtern zu Hauſe
Was Tauſend Bei der Mutter
Ja Als mir der Joſt brühwarm wie ſie den tückiſchen

Schurken auf der Kriminalpolizei abgeliefert die ganze Ge
ſchichte erzählte da ſtand s feſt bei mir Pack auf und fahr
heim Und das that ich und ſagt meiner Mutter alles
wie s hier um mich ſtände Daß ich nicht mehr leben könnt
ohne die Gret und daß ſie brav und rechtſchaffen wäre wie
keine Zweite Aber ein Heim habe ſie nicht und das ſollt
ſie haben bis ich ein Neſt für uns Beide gebaut habe hier
mit dieſen Armen die derb ſchaffen können Frau Balke und
mit dieſem Kopfe der auch weiß was er will und was recht
iſt und damit ſie ein ſolches Heim hat und ich drauflos
ſchaffen kann in voller Sicherheit ſie iſt gut aufgehoben und
Niemand kann ihr ein Haar krümmen und eine Perſon die
mich lieb hat iſt um ſie herum ſehen Sie deshalb fuhr
ich geſtern nach Gotha

Und Sie kommen mit guten Nachrichten wieder das
ſeh ich Jhnen ja an rief Frau Balke überraſcht die
Hände zuſammenſchlagend

Ja mit guten Nachrichten Das Häuschen meiner
Mutter ſoll Grete s Heimath ſein bis ich ihr ſelbſt ein Ob
dach bieten kann als der der ſie heimführt für s Leben
rief Werkenthin

Das wird eine Ueberraſchung geben Jch gönn s der
Grete es thut mir ordentlich weh wenn ich das Mädchen
hier wieder fortlaſſen ſoll Jn den wenigen Tagen hat ſie
Kch auch mir in s Herz gefreſſen Und der Joſt erſt Jch

darum iſt s auch fiel Paul Werkenthin könnt auf den ordentlich ei
red ich da zuſammen unterbrach ſich Fran Balke indem
ſie ſich leicht mit der Hand auf den Mund ſchlug

Wer weiß wer weiß lachte Werkenthin glöücklich
Mir hat der Joſt einen guten Rath gegeben und ich hab

ihn ſchnell befolgt Wenn ich ihm zum Dank auch einen
geben ſollte ich wüßt ſchon welchen

So J da wär ich neugierig ſagte die Frau ſich
in leichter Verlegenheit abwendend

Wollen Sie s wirklich wiſſen Jch ſagte ihm Du
Joſt es giebt gewiß eine ganze Menge bildſauberer Frauen
in der Welt aber wenn ich die ſauberſte ſo nahe hätte
ſo würd ich den Teufel thun und erſt lange ſuchen

Wollen Sie gleich ſtill ſein
Ja ja ich bin s ja ſchon

Grete käme
Sind Sie denn auch Jhrer Sache bei dem Mädchen

ganz ſicher Herr Werkenthin
Ach nein ſagte dieſer ich glaub ſchon daß ſie

mich nicht ungern ſieht wenn ſie mir die Hand giebt und
mich dabei anſieht dann iſt mir s ſo als könne ſie nicht
Nein ſagen wenn ich die entſcheidende Frage an ſie richte

Und dann wieder iſt mir s bang darum ich gäb wahr
haftig was drum wenn ich erſt im Klaren mit ihr wäre

Das wird nicht mehr lange dauern ſagte Frau Balke
ſchnell und leiſe denn ich höre da eben ihre Tritte auf der
Treppe Gleich iſt ſie hier

Paul Werkenthin ſprang ſchnell auf
Aber ich kann ihr doch hier nicht
Nein nein wehrte Frau Balke lachend ab Jch

will Sie dabei nicht ſtören laſſen Sie mich nur machen
Grete trat ein und blieb erröthend jenſeits des Herdes

ſtehen als ſie den Beſuch erblickte

Ach wenn doch nur erſt

Schüchtern erwiderte ſie Werkenthin s Gruß
Jch hab noch ne Arbeit für Dich Grete ſagte Fran

ferſüchtig aber was

tanzen

Berlin berufen wurde Das Burean ſoll nach Straßburger Muſter
umgeſtaltet werden

Die Fraktionen des Reichstags verſammelnfaſt ſämmtlich bereits am Dienstag Abend i ReenWanee

Jufolge der ruſſiſchen Amneſtie ſind alle über
deutſche Arbeiter und Beamte verhängten Ausweiſungsverfügungen
außer Kraft geſetzt

Betreffs der Poſtbeamten wird geſchrieben Dem
Vernehmen nach iſt über die bei den Verhandlungen im Reichstage
erörterten Schwierigkeiten der Ausdehnung des Dienſtalters
ſtufenſyſtems auf die Beamten der Poſt und Telegraphen Ver
waltung nunmehr eine Verſtändigung erzielt ſodaß demnächſt anch
der geſammte Beamtenkörper der Poſt und Telegraphenverwaltung
in das Dienſtaltersſtufenſyſtem einbezogen werden ſoll

Die Fernſprechlinie Berlin Wien iſt dem all
gemeinen Verkehr übergeben worden Die Nachricht das erſte Ge
ſpräch ſei zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef
geführt worden iſt unzutreffend

Dresden 2 December Im Reſidenzſchloſſe fand heute in
feterlicher Weiſe die Weihe der Fahnen für die neuorganiſirten
vierten Bataillone ſtatt

Straßburg i 2 December Statthalter Fürſt Hohen
lohe Langenbürg iſt geſtern zu dauerndem Aufenthait hier ein
getroffen

Frankreich
Paris 2 December Die Blätter veröffentlichen eine halb

amtliche Mittheilung wonach General Boisdeffre die Verſicherung
hierher gebracht hätte daß unter dem Zaren Nikolans keinerlei
Veränderung der Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Rußland eintreten würde

Ruſjland
Warſchan 2 December Der Kaiſer hat die Demiſſion

des Generals Gurko Statthalters von Polen angenommen
Als Urſache wird der Verſuch des Generals Gurko angeführt
ſeinem inngen Sohne welcher bereits die Stellung eines Vize
gouverneurs im Gouvernement Warſchan bekleidet den höheren
Rang eines Chefs der Kanzlei des Generalgouverneurs einzuräumen
Es iſt davon Abſtand genommen daß ein Großfürſt Gouverneur
von Polen wird Als Kandidat wird General Kunropatkin
welcher bisher das kankaſiſche Armeekorps kommandirte bezeichnet

Aſten
Dokohama 2 December Jm Hanptquartier von

Hiroſhima iſt Folgendes durch Anſchlag bekannt gemacht
worden Am 28 vor Monats telegraphirte der Gouverneur von
Hiogo der chineſiſche Zollkommiſſar Detring wünſche eine Unter
redung mit dem Premierminiſter Jto und überbringe ein Schreiben
Li Hung Tſchang s Der Sekretär des Grafen Jto begab ſich
darauf nach Kobe und benachrichtigte Detrtug daß der Premier
miniſter die gewünſchte Unterredung verweigere wenn Detring nicht
genügend akkreditirt ſei Außerdem wurde das von Detring über
brachte Schreiben mit der Bemerkung retournirt die Verhandlungen
könnten nur durch einen berufenen Geſandten geführt werden
Detring ſtellte darauf in einem Privatſchreiben an den Premier
miniſter in Abrede daß er von Li Hung Tſchanug geſandt ſei

Lokales
Der Nachdruck unſerer Original Lokal Berichte iſt nur mit uellenangade geſtattet

Halle 3 December

Die Abonnentenzahl des General Auzeiger iſt
am 1 December auf

r 28 000
geſtiegen Jedem Jnſerenten geſtatten wir gern dem Drucke unſeres
Blattes vom Beginn Nachmittags 2 Uhr bis zur Beendigung bei
zuwohnen

Stadttheater Es findet wie noch einmal betont werden ſoll
nur ein Gaſtſpiel der Opern Tournée mit Freund Fritz am
morgigen Dienstag ſtatt

Verbotene Verſammlung Jm Saale der Mvritzburg
ſollte heute Vormittag eine öffentliche Verſammlung der Arbeits
loſen behufs Beſprechung deren Lage und der ſich daraus ergebenden
Folgen ſtattfinden Die Abhaltung dieſer Verſammlung wurde jedoch
polizeilich verboten und mußte deshalb unterbleiben

Walhalla Theater Nachdem die Geſchwiſter Linné längere
Zeit das humoriſtiſche Geſangsfach mit ſo großem Erfolg vertreten
haben iſt am Sonnabend wieder einmal ein Geſangs und Charakter
Komiker Herr Jean Bayer mit dem neuen Spielplan auf der
Bildfläche erſchienen ein intereſſanter Humoriſt der ſein Jnterpunktions
couplet mit derſelben Bravour ſingt als ſeine Li La Lucinde und ſein
ſchönes Land Tyrol Ganz in ſein Fach ſchlagen auch die drei

Schweſtern Silviar ein Tanzen und Singen iſt ihnen eine Luſt
und Freud und luſtig ſind ſie ſtets dabei gleichviel ob ſie zu
dreien Arm in Arm einen Walzer drehen oder Polka in einer Tour

Drollige muſikaliſch excentriſche Clowns ſind ferner die beiden

Balke mit angenommener Geſchäftigkeit draußen hinten
im Garten auf der Leine hängt noch das Küchen Leinenzeng
Jetzt ſcheint auch gar nichts ſicher mehr zu ſein Und trocken
iſt das Zeug bei dem hentigen Winde gewiß geworden Geh
Grete und bring s herein Wenn Du Dich fürchteſt kann
Herr Werkenthin Dich ſchon mal begleiten

Ach ich fürchte mich gewiß nicht rief Grete eifrig
O gern klang es gleichzeitig aus Werkenthin s Munde

und als ob dieſes doppelten eifrigen Ausrufes eine kleine ver
legene Pauſe entſtand ſagte Fran Balke

Gehen Sie immerhin mit Herr Werkenthin Di
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ſchlechten Menſchen haben die Kleine da etwas ſchreckhaft
gemacht Wer weiß ob ſie ſich nicht wieder fürchten würde
wenn das trockene Laub in den dürren Zweigen raſchelt
Dunkel iſt s auch ſchon draußen Und weil das Zeugabnehmen s Beim
ſchon eine eintönige Arbeit iſt ſo können Sie ihr ja immer an ein 12
hin von Jhrer geſtrigen Reiſe was erzählen vielleicht
intereſſirt s die Grete

Dieſe verſchwand auffallend ſchnell aus der Küche Ehe
Werkenthin ihr nacheilte preßte er die Hand der Frau Balke
zwiſchen die ſeinen und flüſterte ihr zu

Wenn ich nur wüßte wie ich s Jhnen danken ſollte
Er erhielt als Antwort einen Klaps auf die Schulter

wvVorwärts Die Grete wird ſchon hinten im Garten
ſein wenn Sie die Naſe aus der Thür ſtecken

Und hoffnungsfroh und doch mit bangem Herzen eilte
Werkenthin Grete nach

Die erfahrene Fran hatte Recht gehabt Grete war
ſpornſtreichs dem ſchmalen Raſenfleck hinter dem Ziergartei
zugelanfen auf welchem die Leinen die die Haushaltwäſchch
trugen ausgeſpannt waren und der nacheilende Werkenthit arke

ber wie ſie ſchon emſig die ſteife Wäſche in den Korbparle
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ack s mit den breiten Froſchfüßen ſie unterfangen ſich ſogar auf

uſter affeekannen und Seſſeln ihre herrliche Muſik auszuüben Und da
inmal von Muſik geredet wird ſo foll nicht vergeſſen ſein daß das

ſich Orcheſter die Tell Ouverture ſehr ſchön ſpielte und deshalb ganz
ände beſonderen Applaus erntete Die Gymnaſtik wird zunächſt durch die
über drei Palmer s vertreten deren Leiſtungen bei der Beſprechung des

ingen vorigen Spielplans hinreichend gewürdigt ſind die aber angeſichts der
fortdauernd vorzüglichen Arbeit wiederholt rühmlichſt erwähnt werden

D ſollen Sodann tritt die Truppe Abbas Mirza in maleriſchem
em Koſtüm als perſiſche Elite Parterre Gymnaſtiker auf Kopf auf Kopf

Stage zu ſtehen iſt ihnen Kleinigkeit und unverdroſſen benutzen die Kinder
er s die Fußtritte ihres Vaters zu den ſchwierigſten Kapriolen keines
Ver wegs ſchreckt vor ſolchen die kleine Tochter zurück ſelbſt dann nicht
auch wenn ſie ſich als Miß Elmir a wir irren doch nicht auf dem
ltung I Drahtſeil producirt Auf einen Ueberſchlag mehr oder weniger kommt

es ihr dabei nicht an Die Truppe Abbas Mirza darf ihre Produtionen
all mit Recht als ſenſationell bezeichnen
G Theater ver Modernen Die morgige Vorſtellung welchee Ge zwei Novitäten bringt dürfte eine der intereſſanteſten werden welche

Joſef die Modernen geboten Ein Proletarier Drama in 1 Akt von
Krauß hatte bei ſeiner Erſtaufführung am Münchner Refidenztheater

ute in einen durchſchlagenden Erfolg und die Aufführung des Sittenbildes
iſirten I Muſotte von Maupaſſant dürfte für Halle ein Ereigniß von Be

beutung ſein
hen Der erſte Volks Unterhaltungs Abend veranſtaltet vom
x ein Polksbildungs Verein wurde geſtern im Prinz Carl abgehalten

Der Andrang des Publikums war ſo ſtark daß im Saal und auf den
Galerien kaum die Paſſage frei blieb während ſehr vlele am Eingange
zurückgewieſen werden mußten Zunächſt begrüßte Herr Rektor
Dr Wohlrabe die Anweſenden durch eine Anſprache in welcher er

halb J anf die Bedeutung und den Zweck dieſer Unterhaltungsäbende hinwies
herung J Hierauf hielt Herr Dr Pachnicke Berlin einen Vortrag über Die
inerlei J Weltverbeſſerer und die moderne Kultur Uralt ſei das Sehnen der

und P Menſchen nach einer beſſeren Welt unterſchiedlich nur die Art und
Weiſe der Vorſtellung von der Vollkommenheit des Paradieſes Als
ebenſo uralt kennzeichne ſich das Beſtreben der Menſchen dieſe Voll
kommenheit auf die Erde zu verpflanzen Der Redner legte dann dar

ſſion J daß vom Alterihum her bis in die neueſte Zeit ſich eine ganze Reihe
mmen J von großen Geiſtern mit der Löſung des Proöblems eines JIdealſtagtes

jeführt J befaßt haben Jeder von dieſen Weltverbeſſerern habe geglaubt das
Vize I Nichtige getroffen zu haben bis er ſich von der Nichtigkeit überzeugt

e müſſe ſich vielmehr an das Erreichbare halten dabei komme man
e am weiteſten Es ſei unleugbar daß unſere jetzigen Zuſtände ſich viel

Miren gebeſſert hätten gegen früher und darin weiter zu arbeiten müſſe das
verneur J Heſtreben Aller ſein RNeicher Beifall lohnte dem Vortragenden für
atkin J ſeine Ausführungen An dieſelben ſchloß ſich noch die Ausführung
zeichnet J eines muſikaliſchen Programms an der außer der Muſiklehrerin Frl

Heynacher die über eine überaus angenehme melodiſche Stimme ver
fügt die Liedertafel des HandwerkerBildungsvereins deſſen Chor ſich

r von durch eine Fülle ſchöner Stimmen auszeichnet betheiligten Erwähnens
gemacht J werth iſt dann noch die Vorführung eines lebenden Bildes Jm
ur von J Märchenreiche welches ausgezeichnet erdacht und arrangirt war Die
Unter P vorzüglichen Leiſtungen aller bei den Aufführungen Mitwirkenden fanden
chreiben J wohlverdienten Beifall
ab ſich Soziaglwiſſenſchaftliche Studenten Vereinigung Jm
Zremier J Prinz Carl fand vorgeſtern eine Verſammlung der unlängſt hier
ug nicht ins Leben getretenen ſozial wiſſenſchaftlichen Studenten Vereinigung ſtatt

an I zu welcher ſich die Theilnehmer Studenten Profeſſoren und Gäſte
9 uver ans der Bürgerſchaft außerordentlich zahlreich eingefunden hatten ſo
idlungen daß alle Tiſche dicht beſetzt waren Auf der Tagesordnung ſtand ein
werden J Vortrag des bekannten Nationalökonomen Geh Rath Profeſſor Adolf

Premier Wagner aus Berlin über das Thema Das ſoziale Element im
ſei Finanzweſen Die Verſammlung wurde 88/ Uhr eröffnet von Herrn

üniverſitäts Profeſſor Dr Diehl welcher darauf hinwies daß der
Gedanke eine ſozialwiſſenſchaftliche Vereinigung aus Angehörigen aller
Fakultäten ins Leben zu rufen aus den Kreiſen der Studirenden ſelbſt
und nicht etwa aus denen der Profeſſoren hervorgegangen ſei Letztere
hätten ſich allerdings nachdem der Wunſch einmal geäußert worden
ſei nicht ablehnend verhalten Es lägen freilich das laſſe ſich nicht
beſtreiten mancherlei Bedenken vor hauptſächlich das daß die Ver
einigung leicht in ein politiſches Fahrwaſſer gerathen könne Das werde
indeſſen wie er zur allgemeinen Beruhigung verſichern könne nicht der
Fall ſein man werde ſich vielmehr nur über die ſehr ernſte ſoziale
Frage unterhalten über den Nothſtand der erwerbenden Bevölkerung
die Arbeitsloſigkeit n ſ w Gerade in unſeren Tagen werde die
ſoziale Frage in der Preſſe in Verſammlungen u ſ w tagtäglich be
handelt und da ſei es nothwendig daß ſich die gebildeten Klaſſen mit
den einſchlägigen Verhältniſſen vertraut machten denn es ſei leider
ahr daß gerade die Gebildeten wenn ſie nicht ſpeziell ſich mit national

ölonomiſchen Dingen beſchäftigten eine manchmal geradezu verblüffende
Unkenntniß derſelben an den Tag legten Lebhafter Beifall Geh
Rath Wagner äußerſt beifällig bewillkommnet hatte ſeinem Vor
trage 8 Leitſätze zu Grunde gelegt die ſich gedruckt in den Händen
der Anweſenden befanden Redner ſprach gut 12 Stunden lang
Seine Ausführungen laſſen ſich kurz dahin zuſammen faſſen daß er
ein ſtehendes Heer für Deutſchland als unbedingt nothwendig er
kannte weil unſere geographiſche Lage uns darauf hinweiſe und nur
unter dem Schutze eines ſtarken Heeres ſich Landwirthſchaft Jnduſtrie
Handel Künſte und Wiſſenſchaften ſich weiter entwickeln könnten Jm
Weiteren trat Redner ſehr nachdrücklich für indirekte Steuern
ein die er damit zu rechtfertigen ſuchte daß ſchon aus den älteſten
Zeiten her dieſe Abgaben datirten und daß alle modernen Kultur
händer inſonderheit Frankreich England Oeſterreich und vornehmlich
die Vereinigten Staaten von Nordamerika dieſe Steuern ſich zu eigen
gemacht hätten die indirekten Steuern ſeien prinzipiell zu

er Tour Itechtfertigen und wenn immer behauptet werde dieſelben würden
die beiden dornehmlich von den minder bemittelten Klaſſen aufgebracht ſo ſei das nicht

rn gerechtfertigt da beiſpielsweiſe die Weinſteuer doch hauptſächlich von den
I eſitzenden Klaſſen getragen würde Redner behauptet ſodann die Lage
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hinte preußiſchen Finanzen ſei eine recht günſtige vertheidizt den Stand
nenzeng Pounkt daß der Staat die Domänen und Forſten im Beſitz behalte und
d trockene Bergwerke und Eiſenbahnen ſelbſt betreibe Redner tritt mehrfach für
1 Geb Pie Jdeen welche dem neuen preußiſchen Kommnnalſteuergeſetze zu
t kann Grunde liegen ein und wendet ſich gegen den ſozialdemokratiſchen Zu
ſt Pkunftsſtaat da dieſer in der Praxis unmöglich ſei Der Raum geſtattet

z uns leider nicht auf den höchſt intereſſanten Vortrag noch näher
e eifrig Pinzugehen und es ſei deshalb nur bemerkt daß derſelbe ſehr beifällig

Mundeffufgenommen wurde und daß ſich eine längere Diskuſſion daran knüpfte

ine ver RedStraßenbahnen Die Halleſche Straßenbahn ver
nnahmte im Monat November 11706,50 Mk gegen 10967,20 Mk
in Vorjahre Die Geſammt Betriebseinnahmen Januar November be
ifen ſich auf 159 902,89 Mk gegen 159 453,80 Mk in 1893 Die
tadtbahn hatte im November eine Einnahme von 22245,57 Mk

im Jahre 1893 22419,98 Mk in Januar November von 295 108,16 Mk
im Jahre 1893 291530,60 Mk

s Beim Spiel verunglückt Geſtern Mittag wurde am Töpfer
an ein 12 Jahre alter Knabe wie ſich ſpäter ergab der 12 Jahre
te Sohn des dort wohnhaften Packmeiſters a D Maſſaloup in
ewußtlofem Zuſtande aufgefunden und von einem vorübergehenden
errn aufgehoben und der Klinik zugeführt Der Knabe war beim
daſcheſpiel auf dem Trottoir hingeſtürzt und hatte dabei anſcheinend
ine erhebliche Gehirnerſchütterung erlitten Der Zuſtand des
lben ſoll indeſſen zu ernſteren Befürchtungen keine Veranlaſſung bieten

Einen Scherz eigner Art erlaubte ſich am Sonnabend Abendgen 29 Uhr ein c hier aufhaltender ſtellenloſer Kellner Der
be promenirte um genannte Zeit in Damenkleidung auf dem
Narktplatze umher bis eine luſtige Kinderſchaar und viele erwachſene
erſonen welche die Mannsvperſon trotz der Verkleidung erkannt hatten
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ſich um ihn geſchaart hatten und ihn auf ſeinem Spaziergang verfolgten
Bald wurde er auch von dem dort ſtationirten Polizeipoſten bemerkt
der ihn nun nach der Polizeiwache ſiſtirte Hier wurde er nach Feſt
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſo lange feſtgehalten bis er ſich aus ſeiner
Wohnung feinen Anzug halte holen laſſen den er nun mit der Damen
Garderobe wechſeln mußte Für den durch ſeinen Ulk bewirkten Unfug
wird ihn nun wohl noch eine empfindliche Geldſtrafe treffen

Ein Hypnotifeur ſteckbrieflich verfolgt Wie aus Coblenz
gemeldet wird wird der auch den Hallenſern bekannte Hypnotiſeur
Albin Krauſe ſteckbrieflich verfolgt Anſcheinend ſind bei Perſonen
die er zu ſeinen Experimenten benutzte ſchwere Schädigungen der Ge
ſundheit eingetreten

m Unfall Der 6 Jahre alte Sohn des in der Henriettenſtraße
wohnhaften Kaufmanns G ſtürzte am Sonnabend gelegentlich einer
Turnübung die er in der elterlichen Wohnung an einer Sophalehne

yahm ſo unglücklich daß er einen Schlüſſelbeinbruch davon
rug

Aus dem Vereinsleben
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt am

Sonnabend im Reſtaurant Mars la Tour ſeine Generalverſammlung
ab Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht hat der Ver
ein im abgelaufenen Jahre 19 Verſammlungen abgehalten der Vor
ſtand hat 5 Mal für ſich und 3 Mal gemeinſam mit den Vorſtänden
der übrigen kommunalen Vereine getagt An Vorträgen ſind zwei

nämlich von Herrn Maurermeiſter Friedrich über die
chieferbrücke und von Herrn Kaufmann Richter über das neue

Kommunaglabgaben Geſetz Durch den Tod hat der Verein zwei Mit
glieder nämlich Kaufmann F Schultz und Buchdruckereibeſitzer
Kandler verloren Gegenwärtig zählt der Verein 270 Mitglieder
Nachdem die Verſammlung dieſen Bericht engegengenommen fand ein
Antrag des Vorſtandes Herrn Stadtrath Doenitz der bis zu ſeinem
Eintritt ins Magiſtrats Collegium dem Vorſtande angehörte zum Ehren
mitgliede des Vereins zu ernennen nach längerer Erörterung die Zu
ſtimmung der Mehrheit der Anweſenden Es folgte dann der Kaſſen
bericht welcher 1213 Mk 7 Pfg Einnahmen darunter 646 Mk 39 Pfg
Beſtand aus den Vorjahren 550 Mk Mitglieder Beiträge ferner
Ausgaben im Betrage von 570 Mk 77 Pfg nachwies ſo daß ein Be
ſtand von 642 Mk 80 Pfg verblieben iſt Darauf wurde zur Vor
ſtandswahl geſchritten bei welcher die Herren Rechtsanwalt Dr Schulze
St V Kaufmann Apelt Kaufmann Uber Steinſetzmeiſter Stephan
Fabrikbeſitzer L David Kaufmann G Richter und Buchbindermeiſter
Kreßmann wieder ſowie an Stelle der Herren St V Maurermeiſter
Heiſer und Zimmermeiſter Pfaul die Herren Kaufmann St V
O Schultz und Kaufmann Fr Döhler neugewählt wurden Nach
Schluß des geſchäftlichen Theiis der Generalverſammlung nahmen die An
weſenden noch Kenniniß von Mittheilungen über den gegenwärtigen
Stand der Kommunal Stener Reform Angelegenheit

Hausbeſitzer Verein In der vorgeſtrigen Verſammlung des
hieſigen Hausbeſitzervereins wurde die Kommunalſteuerreform
beſprochen Durch authentiſche Mittheilungen aus dem neuen Geſetze
und der miniſteriellen Ausführungsverordnung wurde feſtgeſtellt daß die
vielverbreitete Auffaſſung die Einkommenſteuerzuſchläge könnten nur
dann über 100 erhöht werden wenn mindeſtens 1509 Realſteuern
erhoben würden eine irrige und geſetzlich unbegründbare iſt An den
Arbeiten des Steuerausſchuſſes wurde ausgeſetzt daß der Verſuch einer
Berechnung in welchem Umfange eine Belaſtung des Hausbeſitzes durch
die thatſächlichen Verhältniſſe ſich rechtfertige nicht gemacht worden
ſei Es wurde hierbei an den einzelnen Ausgabepoſitionen gezeigt wie
wenig der Hauseigenthümer mehr Vortheil von den kommunalen Auf
wendungen habe als der Miether Die Beſprechung führte zu dem
Ergebniſſe daß der Verein den Beſchlüſſen des Steuerausſchuſſes
ſoweit das Verhältniß zwiſchen Einkommenſteuer und Realſteuern in
Frage kommt nicht beizutreten vermochte und die als geſetzlich wohl
begründbare Forderung erhob daß die Zuſchläge zu den Realſteuern
nicht höher als die zur Einkommenſteuer bemeſſen werden möchten
Der Vorſtand wurde beauftragt an die ſtädtiſchen Behörden die Ein
gabe zu richten in welcher um einen gerechteren Modus
der Steuervertheilung und um die gefſetzlich zuläſſige
Gleichmäßigkeit gebeten werden ſoll Wenn jetzt nicht der Ver
fuch gemacht werde eine Aenderung in dieſem Sinne bei dem Miniſter
durchzuſetzen ſo würde man ſpäter überhaupt nichts mehr er

Aus ſonſtigen Verhandlungen ſind die
Vorſchläge einer Policenſteuer und einer Pflafſterſteuer be

den
z

ſonders bemerkenswerth als den Abſichten des Kommunalſteuergeſetzes

langen könnenz

DieDieſehr entſprechend Koſten des hieſigen Feuerlöſchweſens betragen
etwa 60,000 M Verſichert gegen Feuerſchaden ſind mindeſtens 400
Mill M Es würde nur eines kleinen Bruchtheils vom Promille des
Werthes ſei nun daß die Geſellſchaften oder die Verſicherten dieſe
kleine Steuer tragen bedürfen um jene Aufwendungen zu decken
Für die Pflaſterſteuer bei der jedes hereingehende Pferd an den Zu
gängen der Stadt mit einer kleinen Gebühr belaſtet würde bietet
Nürnberg ein Beiſpiel Mit ihr würden namentlich auswärtige Fuhr
werke die unſer Pflaſter erheblich abnützen getroffen werden Auch
die von außerhalb kommenden Bäcker und Fleiſcher wären außer
durch das Marktſtandsgeld nur in dieſer Form heranzuziehen Die
Pflaſterſteuer würde einen nicht zu unterſchätzenden Beitrag zu unſerem
umfänglichen ſtädtiſchen Pflaſteretat abwerfen Wegen vorgerückter
Stunde wurde die Frage der obligatoriſchen Waſſermeſſer
auf nächſten Sonnabend verſchoben

Techniker Verein Am Sonnabend hielt Herr Ingenieur
Wid mann den angekündigten Vortrag über Zuckerraffinerie An
knüpfend an den Vortrag des Herrn Fricke über Rohzuckerfabrikation
erklärte der Vortragende eingehend durch Wort und Bild die Reinigung
der Zuckerkriſtalle nach den verſchiedenen Methoden ſowie die weitere
Behandlung des Zuckers bis dieſer diejenige Form erhält die er als
Handelswaare zeigt Brodzucker Würfelzucker gemahlener Zucker

Candis 2c und wie aus den Rückſtänden immer wieder der Zucker
gehalt herausgezogen wird bis zuletzt nur noch Düngeſtoff übrig bleibt
Die verſchiedenen Fabrikate führte der Redner durch viele Proben vor
Augen Nach dem Vortrage wurden geſchäftliche Angelegenheiten
darunter Aufnahme neuer Mitglieder erledigt Zum nächſten Sonn
abend iſt eine Hauptverſammlung anberaumt in welcher verſchiedene
techniſche Fragen zur Erörterung kommen werden

Maſchinentechniſcher Verein Halle Jn der letzten Sitzung
ſprach zunächſt Herr Jngenieur Lehnert über Wärmebindung bei
Kompreſſionsmaſchinen und Arbeitsverluſt infolge der Unvollkommen
heit des Prozeſſes Die nächſte Verſammlung ſoll am 8 December
in Merſeburg abgehalten werden zu derſelben ſind u a zwei Vorträge
angemeldet Das Weihnachtsfeſt des Vereins wird am b Januar ge
feiert werden Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen

Der Verein ehemaliger Küraſſiere beſchloß in ſeiner Monats
Verſammlung eine Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder der Vereins
Mitglieder am 28 December Nachmittags 4 Uhr im kleinen Saale des

Prinz Carl zu veranſtalten

Standesamt Halle
NRufgeboten

30 November Der Handeksmann Wilhelm Wipplinger und Emma Wiede
mann Merſeburgerſtraße 161 und Saalberg 2 Der Malermeiſter Karl
Moritz und Emtilie Hedderoth Gr Steinſtraße 53 Der Handarbeiter
Albert Lehmann und Marie Röder Gerberſtraße 183

Eheſchließnngen
1 December Der Fleiſcher Max Wach und Luiſe Branden

burgerſtraße 3 und Geiſtſtraße 26 Der Kaufmann Max Chriſtel und
Eliſe Groſch Brunnengaſſe 6 und Forſterſtraße 56 Der Königl Forſt
aufſeher Amandus Hillgenberg und Luiſe Kunze Neu Heidendorf und Char

nd an gÜ 2und Damen
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lottenſtraße 6 Der Handarbeiter Paul Bechſtedt und Anna Knoch Unter

Wöldlieder

berg 11 und Saalberg 7 Der Fuhrherr Louis Schröder und Marie Beuch
Hermannſtraße 26 Der Handarbeiter Karl Heine und Martha Weißhuhn

lauchagerſtraße 61 Der Holzbildhauer Albin Wallenhauer und Minna
ünſche Gr Ulrichſtraße 57 und Meckelſtraße 8 Der Maler Anton
chöffler und Klara Albrecht Fritzlar und Glauchaerſtraße 38 Der

a W Alwin Herold und Emma Liſchke Streiberſtraße 4 und Schmied

Geboren,
1 December Dem Bahnarbeiter Franz Bruno eine T Frieda Moritzkirchhof 6 Dem Fabrikarbeiter Adalbert Kasparek ein é Adolf Kurt

Jacobſtraße 44 Dem Kernmacher Franz Lehmann Zwill MarthaAntonie und Anna Ling Beeſenerſtraße 5 Dem Glaſermeiſter Otto
Berlin ein S Karl Krukenbergſtraße 18 Dem Eiſendreher Louis Planert
eine T Nanny Streiberſtraße 17 Dem Fabrikarbeiter Auguſt Paſchke
eine T Anna Dorothee Martha Harz 45 Dem Buchdrucker Louis Schulze
ein S Friedrich Louis Breiteſtraße 12 Dem Handelsmann Paul Krüger
ein S Ernſt Karl Paul Ritterſtraße 5 Dem Stadtbahn Wagenführer
Otto Schlichting ein S Willy Auguſt Karl Leſſingſtraße 16

Geſtorben
1 December Des Weichenſteller Ernſt Eſchke T Agnes 7 Fritz

Reuterſtraße 4 Wittwe Friederike Graßhoff geb Emmrich 79 J Spive 3
Des Geſchirrführer Auguſt Schaaf T Minna 5 Klinik Des Hand

arbeiter Eduard Sauer Ehefrau Pauline geb Schumann 45 Saalberg 15
Der Schneidermeiſter Hermann Bea 49 Klinik Des Arbeiter Michel

Matyba Ehefrau Marie geb Bonk 25 Diakoniſſenhaus

Telegramme und letzte Nachrichten
Privattelegramme des General Anzeiger

c Berlin 3 December 8 Uhr 52 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Geſtern iſt hier die
neue ruſſiſche Anleihe im Betrage von 400000000 Francs
von Vertretern der DiskontoGeſellſchaft ſowie der Bankhäuſer
Mendelsſohn und Bleichröder unterzeichnet worden nachdem die
Verhandlungen mit den Häuſern Nothſchild in Frankfurt a
Paris und London bereits zum Abſchluſſe gediehen waren Der
Wortlaut der Thronrede zur Erdffnung des Reichstags iſt
ſicherem Vernehmen nach feſtgeſtellt Jn derſelben wird die Noth
wendigkeit betont gegen die Umſturzbeſtrebungen die Schärfe des
Geſetzes anzuwenden und die Zuverſicht ausgeſprochen daß der
Reichstag die Hand bieten werde die Regierungen in dieſem Kampfe

zu unterſtützen Ferner wird Bezug genommen auf den erneuten
Verſuch den Finanzen des Reichs eine feſtere Regelung zu verleihen
und auf die geplanten Reformen in der Rechtspflege und dem
ſozialen Verſicherungsweſen hingewieſen Das Befinden des
Fürſten Bismarck bleibt ein verhältnißmäßig befriedigendes
Am Sonnabend unternahm der Fürſt eine einſtündige Ausfahrt
mit dem Grafen Herbert ebenſo am geſtrigen Sonntag Der
Grabkapelle ſtattete der Altreichskanzler häufiger Beſuche ab

Vollmar iſt ſchwer erkrankt Eine ſozialdemokratiſche Ver
ſammlung in Nürnberg ſprach ſich für Vollmar und gegen
Bebel ans

L Paris 3 December 10 Uhr 17 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Der Kriegsminiſter
General Mercier ordnete den Zuſammentritt des Kriegsgerichts

in der Angelegenheit des Hauptmanns Dreyfus für den
10 December an Oberſt Maurel führt den Vorſitz Der in
der Erpreſſungs Angelegenheit verhaftete Baron Helftler
gehört zu den bekannteſten Lebemännern der Pariſer Boulevards

obwohl Niemand wußte wovon er lebte Wie ſich nunmehr heraus
ſtellte vermittelte er die Geſchäfte zwiſchen den Spielklubs und
der jonrnaliſtiſchen Erpreſſungsbande wofür er beiderſeits Be
zahlung erhielt Neneren Nachrichten zufolge wären mehrere
höhere Polizeibeamte in dieſe Angelegenheit verwickelt da ſie
die Geſchäfte der Bande durch vertrauliche Mittheilungen begünſtigten

Girard machte im Gefängniß einen Selbſtmordverſuch
Ein Artikel des Jutranſigeant in dem der Direktor im Miniſterium
des Jnnern Sainſöre beſchuldigt wird der journaliſtiſchen Er
preſſerbande anzugehören macht gewaltiges Aufſehen Miniſter
präſident Dupuy ließ den beſchuldigten Beamten rufen und trug
ihm auf ſofort den Jntranſigeant bei ſonſtiger Entlaſſung zu
verklagen

r Zeitz 2 December Jn der hieſigen Korrektions
anſtalt wurde ein ſechzehnjähriger Lehrling von zwei anderen
mittelſt eines Hoſenträgers erdroſſelt

Wien 2 December Jn unterrichteten Kreiſen iſt von einer
Verlobung des Serbenkönigs Alexander mit einer Erz
herzogin nichts bekannt

Bnudapeſt 2 December Die Sankktionirung der Kirchen
vorlage iſt bereits erfolgt Der Präſident des Abgeordneten
hauſes Banffy wird Dienstag oder Mittwoch die Sanktionirung
bekannt geben laſſen

London 2 December Aus Shanghai wird gemeldet
von 7 chineſiſchen Generalen ſeien 6 aus Port Arthur ge
flohen ehe der Angriff begann gefolgt von Tauſenden chineſiſcher
Soldaten die ſich in den Bergen verſteckt halten Die Flüchtlinge
zerſtörten viele Gebäude und ermordeten deren Bewohner

Diaphanien Tafelleuchter
Ampeln

Spejse Kaffee u Wasohserrice

Bowlen Wein Bier und

gefütterten
Paar M 50 Tricot Krämmer Glacé und

Handſchuhen

Liqueur Service
sowie Sämmtliche Luxuswaaren

empfiehlt In grösster Auswahl

Conrad Leckert
Gr Vlrichstrasso 21

Der Geſammtauflage der heutigen Nummer liegt eine Bekannt
machung des Bankgeſchäfts von Carl Heintze in Berlin betreffe
die Schneidemühler Geld Lotterie bei worauf wir unſere
Leſer hiermit beſonders aufmerkſam machen

Geschäfts Haus

nenHalle a

Proben u Weſhnacht Eaſalvg gratis und
Portofrei
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Hilligſte Hezugsquelle für Spieb Leiler Galankerie Papier u Kurzwaagren
Bei dieſem Artikel macheich ganz beſonders auf meine als 1 iGrad mag billigen Preiſe aufmerkſam 0 0 rap 16 den e

2 wie 14 TagS

Stück 90 Pfg 1 Mark 25 Pfg 58 Ab1 1 M 25 Pf 1 M Uns2 Mk 2,50 3 Mk 4 Mk 75 Pfg h e v 29 a2 is 10 Mund größer bis 15 Mk Puppenthpſe in Porzellan in Leder und Plüſch BanksSolz Blech Pappmache e Sue 1 m 1 M 50 Pf 2 8
u Bisquit c h 3WM o Pf 4 4 M 50 Pf 5u m in e e t 5 M 50 Pf 6 Mdas tig an Arme e und beſſer bis 15 M

nageStrümpfe Saug Handtaſchen in Cloth und eB R i flaſchen e großartige Auswahl STänflinge Papa Mama Püſchelpuppen Puppen 1 1 M 50 1 M 75 mit Fas
ſelbſt trinkend Puppenſtubenpuppen von 25 Pf an Woll 2 2 M 25 2 M so Doecembvpuppen Gummipuppen 2 M 75 3 Mund beſſer bis 12 M me 5 S Wogen e ä t Grö eS J z Pofſtwagen en Couriertaſchen Lone e e Ringtaſchen Schreib zuokerModell Damptmasehinen e S Mitchwagen ehe

mit Spiritusheizung C Möbelwagen e Schmuchkaſtend S h HandſchuhkaſtenBeſtes Lehrmittel zur Erläuterung der Dampfkraft Sämmtliche S Kutſchen S porte treſor aus einemMaſchinen ſind mit Sicherheitsventil und daher ungefährlich R U Stück gagrehbaw Pentel von 10 Pf bis zu den beſten zu pr r
4 M 50 PfMotore Stück 1 1,50 8 Mk 4,50 7 Mk D wagen Torniſter in Cloth Stück 1 1,20 Amste

Locomotiven Stück 4,50 5,50 8,50 18,50 v 1,45 1,60 pr MebrTorniſter Se imit See
hunddeckel St 1,50 2 2,20 MTorniſter Clothkaſten mit Plüſch

deckel St 1,50 2 2,20 M

Karren ete
mit und ohne Pferd

Stück von 50 Pf bis 7 Mk 50 Pf

Verſchiedene Sachen zum Treiben als Schleifſtein Sägemann
Hammerwerk 50 Pf 1 M und beſſer

Torniſter Lederkaſten mit VPlüſch

5 oder imit Seehunddeckel 2,70 undgenor 290 MKasper 4 Thieaker C 6 6 W I on Torniſter gar Leder Seehund echt b
W Chagrain 3 M bis 5 M o

mit 3 Figuren Stück 2 M und 3 mit m ganz Rindleder 6,50 und ergneis6 großen Figuren 6 M und 7,50 M See m m en en 7 MS e lan geſtrichen J 0 StS Suid 3 4 M 50 Pf 6 M und 9 M chultaschen ine
r kte Materraltäden v von 50 Pf an d k woSt 50 Pf 1,50 2 bis 15 M z J s 4Fleiſcherläden St 250,4 10 w eellsocha r Bürh erträger Tafeln E eder aſten I

Hauptwachen Feuerwehrr Ordnungsmappen etr 2Küchen mit und ohne Einrichtung e Sele J z SPuppenſtuben in allen Größen von Eta S e ren mt ein großartiger Answahl e S
Domino Lotto

lockeo u Hammer Ilalma

Bilderlotto Wettrennen ete

f an50 Pf an mit elegantem Aufſatz 8th 9,50 4th 12 M 8 F2Notenſtänder
3th 6 M 50 Pf

Bücher Etageren

Puppenmöbel in großartiger
Auswahl Wohn und Schlaf
zimmer von 40 Pf bis 7,50 M

e RzKüchenmöbel Kochherde Stück
e 35 Pf 50 Pf 1 M bis 10 M
e x e m Eiſen mit echt viele Neuheiten 2th 2,75 8th 4 M pale enmaill Geſchirr St 8 u 10 M von 50 Pf an 8 hJ Blechgeſchirr von 50 Pf an ervirtiee 9 Aqzieen
J re 6,50 12 14 NorworJ W S m 75 3,50 bis o L Se letztere mit eleganter Einlage deutete

Wangrenſpeicher 1,50 2 2,50 3 4 5 M C 5 ſel pFeſtungen 2,25 4 7 M bretter t ertif e e g9 Stück 3 4 6 6,50 M RamönO

S Trommeln mit Fell Stück 40 Pf 50 Pf 75 Pf Stück 50 Pf m doM 125 1,56 1 1 M 50 Pf bis 5 M C I e mSchraubentrommeln 1,50 2 2,50 8,50 und J h x 474 M es u jehharmonkas stande7 2 Unger Gh e h i i tiger Auswahl von 2 M 25 Pf anHelme in allen Arten Jnfanterie 50 Pf 2 M 75 V 3 M in großartiger an ElseUlanen Huſaren Stück 40 Pf und beſſere bis 12 M vore g üafſst aucch Servire Sh 3 4 M bis arm on 4 5 2 z7 M Stück 50 Pf 1 2 2 M 50 pt ib WoeimarPorzellauſervice von 50 Pf an und 3 M re zeugeFellſchankelpferde
Stück 8 M 50 Pf t 11 M 50 Pf

13 M 15 MFellpferde zum Fahren u Schaukeln

Stück 10 12 1415 M 50 Pf und 17 M
Frachtpferde Reitpferde Ge

aFrvferde von 1 M 50 Pf bis

Journal Happen
u ſ w

Cigarrenſchränke

Haus Apotheken
Schlüſſelſchränhe

in reizenden Muſtern von
3 M bis 17 M 50 PfSchafe Ziegen S eKaninchen Hunde E Haeeenteeühe Eſel Fragen n u Manſchetten Kaſten

in allen Größen und Preislagen zur Stickerei

Briefpapiere
Werhzeugkaſten Laubſägekaſten

Haußaſten Kiſtel Archen Klaviere
u Uußknacher LebeusräderS Eiſenbahnen mit u ohne Schienen

hlehter s Anker Steinbaukasten
zu Originalpreifen

Richter s Geduldſpiele Stück 50 Pf G e
Gekleidete Wuppen in reizenden Muſtern von 25 Pfg bis 9 Mk

Nenuheit V Lampifons für den Weihnachtsbaum FF Stück 30O Pfg
Verſand nach auswärts umgehend gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages Aufträge von 20 Mk an franco

Hilligſte Hezugsquelle in Spiel Kecler Holz u Galankeriewaaren im liktelpreiſe Be
ür den
tuhlve

nach weſtobert P lötz 17 eipigerſtr 17 P
17 Jeipigerſtr 17
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